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Halle, 26. April.
Der Kaiſer und die Königin Victoria-

Berlin, 25. April.
Bulletin des Reichsanzeigers:
Charlottenburg, den 25. April 1888, Morgens 9 Uhr.
Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

iſt nach einer guten Nacht nach Umſtänden zufrieden-
ſtellend. Das Fieber iſt wie geſtern niedriger.

Da der Zuſtand jetzt im Laufe des Tages nur ge-
ringe Veränderungen zeigt, ſo wird bis auf Weiteres täg
lich nur ein Bulletin ausgegeben werden.

Mackenzie. Wegner. Krauſe Hovell.Jn dem Beliuden des Kaiſers nimmt die Beſſerung

ſtetig zu. Auch am geſtrigen Nachmittag verbrachte er
einige Zeit außerhalb des Bettes. Gegen Abend er
reichte das Fieber einen Höhepunkt von 38,8 Grad, ging
aber wieder herunter, bis gegen Mitternacht eine noch-
malige Steigerung eintrat, die aber bald wieder verſchwand.
Die Nacht war verhältnißmäßig günſtig, Huſtenreiz und
Auswurf geringer als ſonſt. Der erquickende Morgen-
ſchlummer wirkte ſo wohlthätig auf Stimmung und Hebung
der Kräfte ein, daß der Kaiſer heute Vormittag ſchon um
9 Uhr aufzuſtehen vermochte und mit größtem Behagen
und Appetit zwei Taſſen Thee und einiges Gebäck zu ſich
nehmen konnte. Der Kaiſer gedenkt auch heute Mittag
um 1 Uhr an dem gemeinſamen Früpyſtück Theil zu nehmen.
Vor dem auf 11 Uhr angeſetzten Gottesdienſt erſchien die
Kaiſerin und die Königin von Großbritannien bei
dem Kaiſer und beglückwünſchten ihn wegen der gutver-
brachten Nacht. Bei dem vom Ober-Hof- und Dompre-
diger D. Kögel abgehaltenen Gottesdienſt, welchem die
im Schloſſe anweſenden Fürſtlichkeiten mit Ausnahme des
Kaiſers beiwohnten, knüpfte der Geiſtliche an das heutige
Buß, Bet und Dankfeſt an und gedachte auch in kurzen
Worten des Hochſeligen Kaiſers und Kaiſer Friedrichs.
Die Königin von Großbritannien hatte zur Rechten der
Kaiſerin u genommen; ſie trug eine Blondenhaube mit
e chleifen; im Uebrigen war ſie tief ſchwarz
gekleidet.

Um 12 Uhr wurde die engliſche Botſchaſt im Charlotten
burger Schloß von ihrer hohen Gebieterin empfangen. Die
Kunde, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck um 12 Uhr er
ſcheinen werde, hielt die beſtändig anwachſende Menſchenmenge,
welche alle Zugänge nach dem Schloß füllte, in großer Erwar-
tung. Punkt 12 Uhr fuhr der geſchloſſene Wagen des Reichs
kanzlers vor. Das rechte Fenſter war heruntergelaſſen und der

dankte in freundlicher Weiſe für die dargebrachten
An dem geſtrigen Diner nahmen die hier anweſenden

Mitglieder unſerer Fürſtenhäuſer Theil. Eine anſehnliche
Menſchenmenge umſtand das in vollem Lichterglanz J
Schloß und wartete geduldig auf die Abfahrt der hohen Herr
ſchaften, die auf 10 Uhr angeſetzt war. Doch die Menge harrte
vergebens. Die Herrſchaften nahmen, um den ſchon ſchlum-
mernden Kaiſer nicht zu ſtören, von der Gartenſeite her die
Rückfahrt. Gewiß darf es auch als ein Zeichen der fortſchrei
tenden Beſſerung in dem Befinden Sr. Majeſtät angeſehen
werden, daß geſtern ſowohl wie heute die ankommenden Herr
ſchaften nicht mehr nach dem Parkthor links abbogen, ſondern
in den W einfuhren und an dem großen Mittelportal
gusſtiegen. Als Fürſt Bismarck von der Berliner Straße
erauf in den Schloßweg einbog, gab er, ſich weit aus dem
en herauslehnend mit volltönender Stimme ſeinem

Kutſcher die Weiſung, im den Schloßhof einzufahren.
Heute Nachmittag um 4 Uhr ſtattete die Kaiſerin Augnſta

der Königin von Großbritannien im Schloß
lottenburg einen Gegenbeſuch ab. Um Uhr fuhren die
Kaiſerin und ihre hohe Mutter nach Berlin und beſuchten die
engliſche Botſchaft, ſowie die engliſche Kirche. Um 8 Uhr Abends
fand im Charlottenburger Schloß ein Galadiner ſtatt, an dem
b0 Perſonen Theil nahmen, unter Anderen auch Fürſt Bis-
marck und Feldmarſchall Graf Moltke.

Die Abreiſe Jhrer Majeſtät der Königin von
Großbritannien iſt auf Donnerstag den 26. April,
e 8 Uhr, vom Bahnhof Charlottenburg aus feſt

eſetzt.

Vom Dienstag iſt noch Folgendes nachzutragen:
Bald 9 Uhr empfing der Kaiſer den Beſuch der

Königin von England. Sie fand ſein Ausſehen beſſer, als
ie erwartet hatte. Der Kaiſer empfing die Königin in
einem Arbeitszimmer wo er auf dem Sopha ſaß; der

Beſuch währte einige Minuten, dann zog ſich die Königin
in ihre Gemächer zurück

Am 3 Uhr fuhren die Königin von Großbritannien und
die Kaiſerin in einem vierſpännigen offenen Wagen mit zwei
Svpitzreitern vom Schloſſe ab nach Berlin zum Beſuche der

Kali aer Abendgeſellſchaft im Schloſſe zu Charlottenburg wohnten außer dem Hofſtaate die Mitglieder der engliſchen Volſchoft,
die Umgebung der Königin von England und die im Schloſſe
anweſenden Aerzte, Generalar. Hovell, bei. rzt Wegner, Profeſſor Krauſe und

Erklärung des Geſammtvorſtaudes
der konſervativen Partei.

Ueber die Verhandlungen zwiſchen den Parteien des
Abgeordnetenhauſes vor der dritten Leſung des Volks

veröffentlicht der Geſammtvorſtand
er konſervativen Partei folgende Erklärung:

Am Abend vor der dritten Leſung fand eine regierungs
ſettig angeregte Beſprechung ſtatt über die Haltung, welche
die konſervative freikonſervative und nationalliberale Partei
zur dritten Leſung des betr. Geſetzes einzunehmen haben
möchten. Von der nationalliberalen Partei war Niemand
erſchienen. Jn Bezieh ung t den Standpunkt der Regierungblieb kein Zweifel, daß die chtüberſchreitung der W 8 1
der Vorlage in Ausſicht geſtellten 20 Millionen die Vor

es Zuſtandekommens des Jelgrer ſei, im Uebrigen
aber die Ausführung des Letzieren erleichtert werden könne,
wenn zu s 4 Nr. 2 der aus der zweiten Leſung unter dem
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Halle, Freitag, 27. April 1888.
F J r

Namen Hobrecht, von Holz, von Zedlitz bekannte Antrag (ge
hobene Volksſchule) angenommen werde. Die nothwendige
Abänderung von S 1 wurde allſeitig zugeſtanden, die Befür-wortung der Annahme des Antrages Hebrecht aber konſer

vativerſeits nur unter dem Vorbehalt zugeſagt, daß im
Uebrigen das Geſetz unverändert bleibe, namentlich daß die
in zweiter Leſung vergeblich verſuchte Einfügung einer 10jähr.
Zeitklauſel für die Forterhebung von Schulgeld aufgegeben
werde. Dementſprechend beſchloß die konſervative Fraktion
am folgenden Morgen und beauftragte ihren Vor-
ſitzenden, die erforderliche Vereinbarung mit der
nationalliberalen und der freikonſervativen Frak-
tion abzuſchließen. Die freikonſervative Fraktion gab
durch Herrn v. Zedlitz ſofort zufriedenſtellende Erklärungen
ab, der Vorſtand der nationalliberalen Partei
weigerte ſich aber, trotz wiederholter Beſprechung, eine

leiche Erklärung Namens der Partei abzugeben, da nach
nſicht des Herrn Hobrecht den Entſchließungen der einzelnen

Mitglieder der Partei nicht vorgegriffen werden
könne. Es beſchloß deshalb der unterzeichnete Vorſtand,
welcher bei dieſer Sachlage ſofort zu einer Berathung zu-
ſammentrat, einſtimmig der Fraktion ein Feſthalten an den
Beſchlüſſen zweiter Leſung zu S 4 zu empfehlen.

Nach dieſem Hergange erſcheint es als eine den That
ſachen nicht entſprechende Darſtellung, daß die kon
ſervative Partei, „die von allen drei Fraktionen i
Vereinbarung gebrochen.“ Mit den Nationalliberalen fan
den die Verhandlungen überhaupt erſt kurz vor, beziehentlich
in der Plenarſitzung, wie dargelegt, ſtatt. Ebenſo iſt es
eine unberechtigte Behauptung, daß „hinter den
Kouliſſen eine bereits feſt vereinbarte Kooperation mit dem
Zentrum“ beſtanden und daß „konſervativer Seits die
Verhandlungen nur zum Schein geführt worden ſeien“.
Den Führern des Zentrums, mit welchen vorher nichts ver
einbart war, wurde erſt bei Beginn der Sitzung auf
deren Anfragen erklärt, daß die konſervative Fraktion im
Begriffe ſtehe, die oben erwähnte Vereinbarung mit der
nationalliberalen und der freikonſervativen Fraktion zu treffen.
Nur die vom Vorſtande der nationalliberalen Fraktion ab-
gegebene zurückhaltende Erklärung, welche ein ferneres, ſicheres
Zuſammengehen in der vorliegenden Sache nicht in Ausſicht
ſtellte, hat dieſe Abſicht vereitelt.

Berlin, den 24. April 1888.
Der Geſammtvorſtand der konſervativen Fraktion.

Dr. Grimm. von Hammerſtein. Korſch.
von Liebermann. Graf Limburg-Stirum.von Minnigerode. von Rauchhaupt. Sack.
Graf Schwerin-Putzar. von Wedel-Malchow.
Nach dieſer Erklärung werden die maſſenhaft in der

gegneriſchen Preſſe herumſchwirrenden Gerüchte und Aus
laſſungen hinfällig, die beſ. den Führer der konſervativen
Partei des „Wortbruchs“ beſchuldigen.

Ueber die Annahme des Volksſchullaſtengeſetzes in
dritter Leſung ſelbſt bemerken wir zur Ueberſicht noch ein
mal hier gleich kurz Folgendes: Die Beſchlüſſe zweiter
Leſung wurden nur in dem Punkte der Höhe des Staats
beitrages geändert und der Regierungsvorlage wieder etwas
mehr angepaßt, indem beſchloſſen wurde, die Sätze wie
folgt zu normiren: für einen alleinſtehenden ſowie einen
erſten ordentlichen Lehrer 400 Mark, für einen anderen
ordentlichen Lehrer 200 Mark, für eine ordentliche
Lehrerin 150 Mark (Regierungsvorlage 100 Mark), für
einen Hülfslehrer und eine Hülfslehrerin 100 Mark. Auf-
recht erhalten wurden die Beſchlüſſe wegen ausnahms-
weiſer Forterhebung des Schulgeldes in einer Volksſchule,
die neben einer ſchulgeldfreien Schule errichtet iſt, ſowie in
Gemeinden, bei denen der durch Aufhebung des Schul-
geldes entſtehende Ausfall durch den Staatsbeitrag nicht
gedeckt werden würde; ebenſo iſt auch die auf die Ver
faſſungsänderung bezügliche Beſtimmung aufrecht erhalten
worden. Bei der Schlußabſtimmung wurde der ſo abge-
änderte Entwurf faſt einſtimmig angenommen,

Frankreich.
Der Graf von Paris hat, wie die Blätter melden,

in jüngſter Zeit zahlreiche politiſche Perſönlichkeiten em-
pfangen und ihnen gegenüber bezüglich der gegenwärtigenLage ſich dahin ſeuchte

Die Kriſis iſt eine ſchwere, man muß ſie kalten Blutes
ins Auge faſſen, denn ſie war unvermeidlich. Jch habe ſie
im vergangenen Jahre bei meinen Jnſtruktionen an die mo-
narchiſtiſche Partei bereits angekündigt. Die Ereigniſſe geben
mir Recht. Die inneren Uneinigkeiten treffen zuſammen mit
der Ohnmacht der Regierung; die Republik, verſchwenderiſch
und verfolgungsſüchtig im Jnnern, iſt ohne Kredit und ohne
Stärke in Europa, der Radikalismus, an der Spitze der Ge
walt, droht die Desorganiſation des Landes zu vollenden; die
üngſten lauten Kundgebungen des allgemeinen Stimmrechtslind ein Schrei des durch eine ſolche Regierung ermüdeten und

nach Befreiung trachtenden Frankreichs. Dieſe Bewegung iſt
eine natürliche und b J e der Gewaltthaten und ſkan-
dalöſen Vorgänge, welche das öffentliche Gewiſſen in Aufruhr
brachten gegen den Mißbrauch der parlamentariſchen Regierung
unter den Händen einer deſpotiſchen Partei und nichts iſt ge
rechtfertigter, als zugleich mit der Auflöſung der diskreditirken
Kammer die Reviſion einer Verfaſſung zu verlangen, welche
der Nation nicht mehr das Recht läßt, frei über ihre Geſchicke
zu verfügen. Die Monarchiſten haben die jetzige Kriſis nicht
abgewartet, um die Reviſion der Verfaſſung zu verlangen, ich
ſelbſt habe ſie auf ihr Programm geſchrieben, ich erinnere Sie
heute daran. Meine Pflicht iſt es aber ebenſo auszuſprechen,
daß dieſe Bewegung unnütz ſein oder Frankreich den
ſchwerſten Gefahren ausſetzen würde, wenn daſſelbe
glauben ſollte, daß ein Name allein, gleichviel welches
derſelbe ſei, eine Löſung ſein könnte und gerade eine
Löſung iſt es, deren Frankreich bedarf. Alle Konſervativen
müſſen die Reviſion fordern, aber nicht von Hwieträchtig ge
ſpaltenen e e in welchen ſie die Minorität ſind,ſondern vom Lande ſelbſt, das legal zu befragen iſt in ent
ſcheidender Stunde. Die Löſung muß eine Monarchie ſein,
wie ich ſie definirt habe, deren Wiederherſtellung ich alle meine
Anſtrengungen widme. Nur eine ſolche dauerhafte Regierung
kann ohne Beſeitigung der öffentlichen Freiheiten unſerer arbeit
ſamen Demokratie die Sicherheit verſchaffen, deren ſie bedarf,
um die Staatsgewalt über Verſammlungen und Parteien zu
ſtellen und auf dieſe Weiſe Frankreich die Ordnung im Jnneren
und den Frieden nach Außen zu verbürgen. Die Monarchie
wird, ſobald ſie von allen guten Bürgern gleichviel, wohin
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vorher ihre Neigungen gegangen ſein mögen acceptirt iſt,
an die Hingebung jedes Einzelnen appelliren. um mit Gottes
Hilfe an der Wiederaufrichtung des Vaterlandes zu arbeiten.

Die republikaniſchen Blätter finden, daß die
vom Grafen von Paris geführte Sprache genau dieſelbe
ſei, wie ſie Boulanger führe. Die Anhänger Boulanger's
proteſtiren gegen den Vorwurf faktiöſer Umtriebe, die ſie
machten, Boulanger werde in durchaus legaler Weiſe durch
das allgemeine Stimmrecht an die Spitze der öffentlichen
Gewalt gelangen.

Die Reiſe des Präſidenten Carnot. Der
Präſident Sadi Carnot theilte geſtern dem Miniſterrathe
den Jnhalt der Rede mit, welche er in Bordeaux zu
Wie gedenkt. Dieſe Rede wird die einzige politiſche

nſprache des Präſidenten während ſeiner Reiſe ſein. Der
Präſident hat in Begleitung der Miniſter Lockroy und
DelunsMontand ſodann Vormitags 9 Uhr 40 Min. die
Reiſe nach Bordeaux angetreten. Geſtern gedachte er in
Limoges und morgen in Agen zu übernachten. Sonn-
baend und Sonntag will derſelbe in Bordeaux verweilen,
am Montag wird er die Stadt Rochefort beſuchen und am
Dienſtag Abend wieder in Paris eintreffen.

Als Präſident Carnot geſtern Vierzon auf der Durch
reiſe paſſirte, wurde er vom Präfekten begrüßt, welcher
den Präſidenten des vollſtändigen Vertrauens der Be-
völkerung in ſeinen Patriotismus und ſeine Hingebung für
die Republik verſicherte. Hochrufe auf den
Präſidenten und die Republik begleiteten den Zug bei der
Abfahrt,

Boulanger lud für Freitag eine Anzahl Abgeord
neter zum Diner ein, außerdem dreizehn Abgeordnete, von
denen bekannt, daß ſie zum boulangiſtiſchen Comité ge-
hörten. Granet, Turquet, SaintMartin, Lesguillier
nahmen die Einladung an, während ſechs andere abſagten,
darunter Andrieux.

Die boulangiſtiſchen Studenten e im Saale
Juſſien eine Verſammlung ab und beſchloſſen, e
von jeder öffentlichen r r jedo
energiſch Stellung zu nehmen, falls die Provocationen er
neuert werden F ten. Das antiboulangiſtiſche
Comité der Arbeiter-Partei hat die beabſichtigte
Manifeſtation aufgegeben.

Jm Miniſterrath theilt der Miniſterpräſident
Floquet mit, die Kundgebungen in den Straßen hätten
aufgehört, die Regierung hätte Vorkehrungen um
die öffentliche Ruhe aufrechtzuerhalten. er Marine
miniſter, Admiral Krantz, hat einen Kreditantrag von
62 Miklionen vorgelegt für die Befeſtigungs arbeiten
in den Häfen von Breſt, Cherbourg und Toulon.
Dieſer Kredit wird auf die Budgets von acht Jahren von
1889 ab vertheilt werden.

Die Deputirtenkammer beſhletz den Antrag Barodet,
betreffend die Abſchaffung der Ordensdekorationen in
Betracht zu ziehen, Miniſterpräſident Floquet hatte nichts gegen
die Jnbetrachtnahme des Antrags einzuwenden, erklärte jedoch,
er werde den Antrag ſelbſt bekämpfen. Ferner wurde ein
Zoll von 5 Francs auf Mehl und Mais angenommen,
dagegen der beantragte Zoll auf Reis und Stroh abgelehnt.
Von den 38 Deputirten des Seine Departements unterzeichneten
32 ein re gegen plebiszitäre Umtriebe. Jm

ortgange der Sitzung wurde der Zoll von z res. fürAlkohol angenommen: ebenſo wurde die Zollfrei ür Mais,welcher zur Fabritation von Stärkemehl, für die Brennerei und
den Ackerbau verwandt wird, beſchloſſen. Seitens der Kom
miſſion wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß durch dieſen
Beſchluß der bereits genehmigte Zoll von 3 Fres. auf Mais
annullirt werde.

Der Senat berieth das Militärgeſetz. Der Kriegs
miniſter Freycinet vertheidigte den von der Kommiſſion vor
geſchlagenen Entwurf, welcher 3jährige Dienſtzeit feſt
ſetzte, weil dieſe ermögliche, die für die Vertheidigung des
Landes erforderliche Anzahl Soldaten zu haben. General
Arnaudeau führte aus, er halte eine Z jährige Dienſtzeit
für nicht ausreichend.

General Billot iſt mit einigen Vorbehalten für den Ent
wurf und gab ſeinem hoheu Vertrauen zu der gegenwärtigen
Armee Ausdruck. Buffet bedauerte, daß der oberſte Kriegsrath
nicht um Rath gefragt worden ſei, und beantragte Zurückver
weiſung des Entwurfs an die Kommiſſion. Der Antrag wurde
mit 173 gegen 87 Stimmen abgelehnt. Canrobert ſprach ſich
egen die r Dienſtzeit aus, welche nur Milizen, aber
eine Soldaten ſchaffen würde. Jaurés erwiderte, wenn Can

robert in Saint Privat die hinreichende Zahl Sofdaten gehabt
hätte, würde er nicht daraus verdrängt worden ſein. Der gegen
wärtige Geſetzentwurf würde dieſe Zahl ſchaffen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Vorſitzende des dritten internationalen Binnen

fchifffahrtsKongreſſes, Oberbürgermeiſter Dr. Miquel zu
rankfurt, erhielt nachfolgenden Erlaß Sr. Majeſtät
es Kaiſers:

„Auf den Mir gehaltenen Vortrag will Jch das von
Mir als Kronprinz angenommene Protektorat über
den im Auguſt d. J. ſtattfindenden 3. internationalen
Binnenſchifffahrts-Congreß zu Frankfurt a. M.
auch jetzt nach Meiner Thronbeſteigung beibehalten.

Charlottenburg, den 23. April 1888.

Mach dem Teſtamente Kaiſer Wilhelms ſollte
von deſſen Privatvermögen im Betrage von Millionen
eine Million an die Großherzogin von Baden fallen.
Die Großherzogin hat indeſſen zu Gunſten der jüngſten
Kaiſerlichen Töchter auf ihr Erbtheil aus Kaiſer Wilhelms
Nachlaß verzichtet.

Der Köni
ſteuerten für die

und die Königin von Württemberg
eberſchwemmten 5000 Mark bei
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Als Termin für die Wiederküfnahme der
Plenarſitzungen des Herrenhaufes wird der 2. Mai
bezeichnet.

Jm Abgeordnetenhauſe geht der Arbeitsſtoff
allmälig auf die Neige. Von größeren Sachen iſt nur
noch die Kreis und Provinzialordnung für Schleswig-
Holſtein zu erledigen. Das wird in der nächſten Woche
geſchehen. Ob der ſchulpolitiſche Antrag Windthorſt noch
ur Berathung kommt, iſt zweifelhaft; der r
cheint ſelbſt keinen rechten Eifer mehr dafür zu haben
ach Erledigung der Kreisordnung dürfte eine Vertagung

eintreten. Am 12. Mai iſt die Friſt abgelaufen, nach
welcher die zweite Abſtimmung über das Volksſchullaſten-
geſetz erfolgen kann.

Dienstag Nachmittags 2 Uhr fand wiederum unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten v. Bismarck im Reichs
kanzlerpalais eine Sitzung des Staats miniſteriums ſtatt,
in welcher es ſich. wie in den beiden vorangegangenen Berath-
ungen des Staatsminiſteriums, dem Vernehmen nach um die
Allerhöchſterſeits beabſichtigten Gnadenbezeugungen gehan-
delt haben dürfte.

Jede unſerer Reichsmünzen weiſt am unteren
Rande einen oder zwei gleichlautende Buchſtaben auf,
welche bekanntlich die Prägeſtelle angeben, an welcher die
Münzen angefertigt ſind. Es dürfte auch von weiterem
Intereſſe ſein, die Namen der Orte in die Erinnerung zu
rückzurufen, welche mit dieſen Buchſtaben bezeichnet werden.
Alle Münzen mit dem Buchſtaben A ſind in der Münze
von Berlin geprägt, diejenigen mit einem D in München,
mit einem E in Dresden bezw. in der Muldener Hütte,
mit einem P in Stuttgart, mit einem G in Karlsruhe und
J in Hamburg. Weitere Münzſtätten exiſtiren in Deutſch
land nicht.

Der Bürgerausſchuß zu Karlsruhe nahm
einſtimmig den Antrag des Stadtraths, 200000 Mark
für Errichtung eines Denkmals für weiland Kaiſer
Wilhelm in Karlsruhe zu bewilligen, an.

Die ſchon gemeldete Ernennung des Grafen Her-
bert Bismarck zum preußiſchen Staatsminiſter be-
weiſt unter allen Umſtänden, daß von einer Kanzler-
kriſis in keiner Weiſe mehr die Rede ſein kann und daß
dieſe Kriſis ſchon vor einiger Zeit ihre vollſtändige Er
ledigung gefunden haben muß. Graf Herbert Bis-
marck hat bereits den Sitzungen des Staatsminiſterinms
beigewohnt. Der Kaiſer hatte, wie verlautet, dieſe Er
nennung dem Reichskanzler perſönlich angekündigt,
indem er den Empfindungen, welche ihn gegen den Reichs
kanzler beſeelen, einen ungemein herzlichen Ausdruck
ar Andere Auszeichnungen, welche für denürſten Bismarck in Frage landen, ſoll derſelbe

n haben.Der Präſident der Juſtizprüfungs- Kommiſſion Dr.
Stölzel überreichte gegen Anfang dieſes Monats dem
Kaiſer ſein jüngſt erſchienenes Werk: „Brandenburg-
Preußens Rechtsverwaltung und Rechtsverfaſſung, darge
ſtellt im Wirken ſeiner Landesfürſten und oberſten Juſtiz
beamten.“ Hierauſ erhielt der Verſaſſer folgendes, vom
Kaiſer eigenhändig unterm 19. d. Mts. voll-
zogene Handſchreiben:

An den Präſidenten, Wirklichen Geheimen Ober-Jnſtiz
rath Dr. Stölzel in Berlin. Mit großem Jntereſſe habe Jchvon dem Jnhalt Mir überreichten Werkes: Branden
burgPreußens Rechtsverwaltung und u w. a Kennt-
niß genommen, indem es beſonders erfreulich für Mich war,
aus Jhrer auf Grund umfaſſender archivaliſcher Forſchung und
tiefer Sachkenntniß gegebenen Dorleging den Beweis geführt

u ſehen, mit wie raſtloſer Fürſorge Mein Haus von jeher die
chaffung geſicherter Rechtszuſtände erſtrebt, und wie alle

Herrſcher in der Löſung dieſer Aufgabe de nothwendige Grund-
age für die S iggrt de Landes und des Volkes erblickt
aben. Es iſt Mir Bedürfniß, Jhnen für den wichtigen Bei-

trag, den Sie mit ren Werke zur inneren Geſchichte Unſeres
Landes geliefert haben, Meinen herzlichen Dank auszuſprechen.
Charlottenburg, den 19. April 1888. Friedrich.

Nach einer St. Petersburger Meldung haben aus
Anlaß des bevorſtehenden Jubiläums des leitenden
ruſſiſchen Miniſters Herrn von Giers die dort be

ausländiſchen Diplomaten einen aus dem deut-
chen Botſchafter, dem griechiſchen und dem ſchwe

diſchen Geſandten beſtehenden Ausſchuß beauftragt,
über ein Herrn v. Giers darzubringendes Feſtgeſchenk zu
berathen.

Die North Britifh and Mercaäütile Feuer
verſicherungs- Geſellſchaft bewilligte zu Gunſten der
Ueberſchwemmten den Betrag von 5000 Mark und
ließ ſolchen durch deren Direktion für Deutſchland, in
Berlin, zu Händen des Vorſitzenden des CentralHilfs-
Comité's Herrn Oberbürgemeiſter von ahlen.

Karl Schurz, der ſich nach ſeiner Ankunft in Bremer
haven ſofort nach Hamburg begeben und dort bei ſeinem
Schwager rn genommen hat, verläßt rum ad Berlin und dann nach Frankfurt a. M. zu reiſen. Er
erklärte, er habe ſeine jetzige Reiſe nux unternommen, um ſeine
alten Freunde wiederzuſehen.

Jtalien. Deputirtenkammer. Der Miniſterpräſident
Crispi erklärte bei der Vorlegung der auf die h
Politik bezüglichen Dokumente, die Drucklegung derſelben
bedürfe 5 bis 6 Tage. Auf Antrag Bonghis, welchem Crispi
zuſtimmte, beſchließt die Kammer, die Verhandlung der Jnter
pellation betreffs der afrikaniſchen Politik auf den dritten Tag
nach der Vertheilung der gedruckten Dokumente feſtzuſetzen.

Großbritannien. London, 24. April. Unterhaus.
Juſtin Macarthy machte das Haus auf die vom Appellbofe in

rland verhängten hohen Strafen gegen die Parnel-
liten aufmerkſam und proteſtirt dagegen. Shaw-Lefèvre,
Harcourt und Gladſtone unterſtützten den Antrag. Der
Generalſekretär für Jrland, Balfour, wies die Angriffe zurück
und ſprach ſein Bedauern darüber aus daß Harcourt den
Richtern Beeinfluſſung ſeitens der Regierung vorwerfe, was
eine Verleumdung ſei: er hoffe, das Haus werde den Antrag
mit großer Majorität verwerfen. Die Richter hätten nur von
der ihnen zuſtehenden Machtbefugniß Gebrauch S Der

wurde ſchließlich mit 210 gegen 165 Stimmen ab
gelehnut.

Amerika. Jn der Repräſentantenkammer zu Waſhing-
ton brachte der Republikaner Morrow geſtern den Antrag
ein die Unionsregierung ſolle die Samoaner
unterſtü c um eine unabhängige aus Eingeborenen be
ſtehende Regierung einzuſetzen. Der Antrag fordert den
Präſidenten Cleveland auf ſeine guten Dienſte zur Gelt
ung zu bringen, um die gegenwärtigen Schwierigkeiten in
Samoa zu beſeitigen.

Abgeordnetenhaus.
50. Sitzung vom 24. April. 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Kommiſſarien. ß
Eingegangen iſt ein Antrag der Abgg. Rickert und Gen.

betr. die Bildung der Urwahlbezirke für die Wahlen zum Hauſe
der Abgeordneten.

Jn dritter Berathung erledigte das Haus zunächſt die vom
Abg. Krah beantragten Gefetzentwürfe betr. die Vertheilung
der öffentlichen Laſten bei Grundſtückstheilungen und die

neuer Anſiedelungen in der Provinz Schleswig-
polſtein.

Darauf folgte die zweite r des von denAbgg. Dr. Kopatſcheck und von Schenckendorff bean-
tragten Geſetzentwurfes betr. das Dienſteinkommen
und die Penſion der Lehrer an den öffentlichen nicht
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten

s 1 lautet: Die bezüglich des Durchſchnitts-, Höchſt und
Mindeſtbetrages der Gehälter und bezüglich des Wohnungsgeld
zuſchuſſes der Lehrer an den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten
geltenden Beſtimmungen finden auch auf die eine etatsmäßige
Stelle bekleidenden Lehrer an den entſprechenden öffentlichen,
nichtſtgatlichen höheren Lehranſtalten Anwendung, auf die Vor
ſchullehrer jedoch nur dann, wenn die Vorſchule, an welcher ſie
angeſtellt ſind, auf dem Etat der Hauptanſtalt ſteht. Die an
einzelnen Anſtalten noch vorhandenen etatsmäßigen Hilfslehrer
bleiben von den vorſtehenden Beſtimmungen ausgeſchloſſen.

Abg. Brüel erklärt, daß er ſich aus denſelben Gründen,
welche der Abg. v. Huene in der n Seſſion bei der Be
rathung deſſelben Antrages entwickelt habe. gegen den Antra
ausſprechen müſſe. Er glaube auch, daß das Centrum, obwoh
es ſich über die Kommiſſionsbeſchlüſſe noch nicht ſchlüſſig ge
macht habe, bei derſelben Stellung, welche es im vorigen Jahre
gegen dieſen Entwurf eingenommen habe, verharren werde. Bei
der Berathung in der Kommiſſion habe ſich das eigenthümliche
Schauſpiel gezeigt, daß faſt allein die Herren Regierungskom-
miſſarien es geweſen ſind welche die Selbſtändigkeit der Ge
meinden in Bezug auf ihre höheren Lehranſtalten noch wahrge
nommen haben. Die Parteien des Hauſes haben ſich nicht ge-
ſcheut, mit dieſem Geſetz tief in die Verwaltung der höheren
Schulen ſeitens der Städte einzugreifen.

Abg. v. Schenckendorff (natl.); Als der Staat den
Lehrern an ſeinen höheren Lehranſtalten die Wohnungsgeldzu-

gewährte, folgte ein Theil der Gemeinden dieſem Bei-
ſpiel, ein anderer jedoch blieb bei ſeinen bisherigen Gehalts-
ſätzen ſtehen, obgleich unter dieſen Gemeinden auch leiſtungs
fähigere ſich befanden. Die Einwirkungen der ſtaatlichen Be
hörden ſind erfolglos geweſen. Deshalb iſt ein geſetzgeberiſcher
Schritt nothwendig, ſollen nicht die ſtädtiſchen Anſtalten in
ihren Leiſtungen zurückgehen. Von einem neuen
Eingriff in die n der Städte kann keine Redeſein. Bei dem Volksſchullehrer-Penſionsgeſetz iſt der Staat in
derſelben Weiſe vorgegangen. Er hat den Gemeinden vorge-

ſchrieben, daß ſie den Lehrern nicht nur, die in ihrem Dienſte
ſtanden, die im Unterrichtsdienſt überhaupt zugebrachte Zeit bei
der Penſion anrechnen müſſen, daß ſie ihnen eine beſtimmte
Minimalpenſion gewähren müſſen. Der Staat et allerdings
dazu einen Zuſchuß, das iſt aber in dieſem Fall bezüglich der
böheren Lehranſtalten auch geſchehen.

Abg. Kropatſcheck hält, nachdem das T der vorigen
Seſſton angenommen ſei, eine weitere Verthei jung deſſelbenkaum noch für nöthig. Dem Abg. Brüel bemerkt er, daß der
Eingriff in die finanzielle Selbſtverwaltung der Gemeinden bei
dem Geſetz betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten
jedenfalls ein viel größerer geweſen ſei, als mit dieſem Geſetz
beabſichtigt werde. Wenn es auch mißlich ſei, daß die Volks
vertretung Geſetze ausarbeite und ſie der Regierun zur An
S empfehle, ſo treffe dies Bedenken doch in dieſem Falle
nicht zu, da dieſer Entwurf, einer Aufforderung des Kultus
miniſteriums an das Haus ſeinen Urſprung verdanke.

F 1 wird gegen die Stimmen des Zentrums und eines
Theils der Freiſinnigen und Freikonſervativen angenommen.

Nach 8 2 gelten als höhere Lehranſtalten im Sinne dieſes
Geſehes: Gymnaſien, Realgymnaſien, Oberrealſchulen, Pro-
gymnaſien, Realprogymnaſien, Reallchulen, höhere Bürgerſchulen
und Landwirthſchaftsſchulen.

Nach S 3 kommt bei Berechnung der on ger Zivil
dienſtzeit der im 8 1 J Lehrer neben dem Probejahre
die geſammte Zeit in Anrechnung, während welcher der zu
Penſionirende im öffentlichen Schuldienſte in Katanren
hat, mit Ausſchluß der r während welcher ſeine Zeit
und Kräfte nur nebenbei in Anſpruch genommen geweſen ſind.

Beide Paragraphen werden ohne Debatte angenommen.
Neu eingeſchaltet hat die Kommiſſion folgenden 8 3a2. „Zur

Leiſtung der aus den Vorſchriften dieſes Geſetzes erwachſenden
Mehrausgaben ſind Le Gemeinden und Korporationen
verpflichtet, denen die Unterhaltung der betreffenden Schulen
obliegt. Für diejenigen Gemeinden und Korporation, welche
bei dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes zur Erhaltung ihrer öheren
Schulen eine ſtaatliche Unterſtützung empfangen, wird dieſelbe
entſprechend den aus den Vorſchriften dieſes Geſetzes erwachſen
den Mehrausgaben für die Dauer ihrer Leiſtungsunfähigkeit
erhöht.In Verbindung damit wird folgende von der Kommiſſion
vorgeſchlagene Reſolution berathen: Die Königl. Staatsregier
ung aufzufordern: „Jn Fällen, wo die eigenen Einnahmen bis-
her nicht ſubventionirter Lehranſtalten und ttel der Schuldie Mi
unterhaltungspflichten zur Erhaltung dieſer Anſtalten nach aßgabe der s 1 und 3 des vorſtehenden Geſetzes nachweisbar
nicht ausreichen, in möglichſt gusgiebiger Weiſe Subventionen
aus ſtaatlichen Fonds zu gewähren, ſpäter aber dieſe Subven
tionen nur ſolchen Gemeinden weiter zuzuwenden, deren
höhere Lehranſtalten ein Intereſſe vorhanden iſt,
oder welche beſchließen, dieſelben in andere höhere Lehran-
ſtalten, für welche dieſe r g. zutrifft, umzuwandeln.

Abg. v. Schenkendorff empfiehlt die Annahme des S 32,
ſowie die Reſolution, weil damit dem Staate die Handhabe 83
eben werde, 73 die in der Form, in welcher ſie beſehen einem öffentlichen Jntereſſe nicht Fat ſprechen zu be
eitigen und diejenigen Anſtalten dafür zu laſſen. we che mehr

d a antinven ehe ihrer z chhete S er
mnaſien und Vollgymnaſien durcOber dtealſchulen u. ſ. w., die mehr für das gewerbliche Leben

vorbilden, zu erſetzen.
3a wird darauf mit der Reſolution angenommen.
m üebrigen wird das Geſetz nach den Beſchlüſſen der

Kommiſſion angenommen: die dazu eingegangenen Petitionen
werden für J erklärt.Es folgt die Berathung von Petitionen.

Jn Bezug auf die Petition des Apothekers Kempf tn
Steinau, betr. Regelung des pelberen cent beantragt die
Petitionskommiſſion mit Rückſicht auf die Erklärungen des
Regierungskommiſſars, welche den vom auſe im
Ja 1886 angenommenen eutſprechen, zur Tagesordnung über

ugehen.M Geheimrath Kerſandt erklärt, daß die Regierung die
Perſonalkonzeſſion nur für neu zu errichtende Apotheken, nicht
aber für bereits beſtehende durchzuführen gedenke

Abg. Dieß lenkt die Aufmerkſamkeit auf den Apotheken
ſchacher und empfiehlt als Mittel, die hohen Preiſe der Apo
theken zu reduziren, die Konzeſſion neuer Apotheken in der
Nähe ſolcher, die Preis verkauft ſeien, die
Durchführung der Perſonalkonzeſſion und, um den großen An
drang zum Apothekerfach einzudämmen, erhöhte Anforderungen
an Apotheker, wie z. B. das Maturitätsexamen auf einem
humaniſtiſchen Gymnaſium.
Geheimrath Kerſandt bemerkt, daß über die Frage der an

die Apotheker zu ſtellenden Anforderungen die intereſſirten
Kreiſe ſelbſt noch nicht einig ſeien.

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen.
Verſchiedene Bürgermeiſter aus der Rheinprovinz bitten

um die Bewilligung einer ung re Staatsmitteln für
die von ihnen in ihrer Eigenſchaft als Hilfsbeamte der Staats
anwaltſchaft (Amtsanwälte) geführten Geſchäfte.

Die Kommiſſion beantragt e zur J
während die Abgg. Rintelen und Genoſſen die Petition der
Regierung zur Berückſichtigung überweiſen wollen.

Das Haus nimmt darauf den Kommiſſionsantrag an.
Schluß gegen 2 Uhr.K St reitag 12 Uhr. (Dritte Berathung desNächſte SitzungAntrages KroßeWecg Petitionen.)

ererrereererereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaaee(Nachdruck verboten.)

Plaudereien über techniſch-wiſſenſchaftliche
Zeitfragen.

Von
Julius Quaglio, Chefingenieur, Berlin.
III. (b. Vgl. Nr. 97, 2. Ausgabe.)
Die Erhaltung der Energie.

„Jch danke dem Herrn Profeſſor im Namen der Ge
h griff die vorſitzende das Wort, „für
eine uns Alle gewiß ſehr intereſſirende Excurſion in das

hiſtoriſche Gebiet der Naturphiloſophie, und ich behalte
mir die Bitte um manche Erläuterungen für ein anderes
Mal vor. Heute bitte ich aber Herrn Wahl, fortzufahren
in ſeinen Erklärungen, namentlich über den Begriff
„Energie“, und ſtelle vor Allem die Frage an ihn, wer
der große Gelehrte denn war, der mit der Entdeckung des
mechaniſchen Wärmeäquivalentes, wie wir von ihm hörten,
den unwiderleglichen Beweis für das, wie ich bereits ein
ſehe, epochemachende Naturgeſetz lieferte

„Der große Mann, auf den Deutſchland ein
Recht hat, ſtolz zu ſein, der es zuerſt im Jahre 1842
De daß die Kräfte unzerſtörbare, aber wandelbare
Objekte ſind, daß keine Kraft verloren gehen, ſon-
dern ſich nur in eine andere umſetzen könne, daß,
wenn eine Kraft verſchwindet, eine andere dafür in äqui-
valenter r eintritt; dieſer Mann war ein Arzt in
Heilbronn, geboren am 25. November 1814 und hieß

Julius Robert Mayer“.
„Wie, wo, was“, ſchrie der Hausherr, „ein Mayer,

ein wirklicher Mayer der größte Entdecker unſeres Jahr-
hunderts? Schrieb er ſich mit einem harten oder einem
weichen Ei?“

„Oder gar mit einem gerührten Ei, wie wir?“ fiel
Fräulein Jda ein.

„Ein wirklicher A-NMayer, wie Sie und Jhre ge-
ehrte Familie, Herr Kommerzienrath“, replizirte Wahl.

„Papa, umarme mich“, ſprach Jda pathetiſch, „heute

verzeihe ich Dir, daß Du mir einen Namen gabſt, den ich
bisher beinahe haßte; Du mußt mir ſofort eine Büſte
dieſes Ehrenretters aller Mayer zu ewigem Andenken an
dieſen feierlichen Moment ſpenden! Vielleicht ſind wir nahe
verwandt mit ihm, Dein Großvater kam ja auch aus Süd-
deutſchland, bitte, bitte, laſſe nachforſchen, für viel Geld
wird es ſchon Einer herausbringen!“

„Daran zweifle ich nicht“, bemerkte die Hausfrau,
„aber laßt die Kindereien, die Zeit iſt kurz, und ich weiß
noch immer nicht genau, was eigentlich Energie, die wirmit Thatkraft t würden, in der Natur iſt; bitte,
Herr Wahl fortzufahren“.

„Nachdem ich Mayer den Vortritt gelaſſen, wäre es
ungerecht, nicht die Mäuner zu nennen, welche beinahe
gleichzeitig mit ihm zu denſelben Reſultaten kamen, es iſt
Grove in London, welcher, wie die Engländer behaupten,
unabhängig im Werke „Die Verwandtſchaft der Natur-
kräfte“ die gleichen Geſetze aufſtellte, jedenfalls aber ſpäter
als Mayer; vor Allem aber der ausgezeichnete Phyſiker
James Prescott Joule in Mancheſter, welcher 1843
durch eine Reihe der ſinnreichſten Verſuche das mechaniſche
Aequivalent der Wärme experimentell und mathematiſch
exakt beſtimmte. Des großen Verdienſtes unſeres Helm-
holtz habe ich bereits erwähnt; er ſetzte die mathematiſchen
Beweisführungen fort und trat zuerſt für die Aequivalenz
aller Kräfte ein.

Jch bin aber nun noch ſachliche Erklärungen ſchuldig.
Zuerſt muß ich den Begriff „Arbeit“ in der Mecha
nik feſtſtellen.

Dieſer Begriff wurde zuerſt von Poncelet und Corio-
lis in die Wiſſenſchaft eingeführt und wird in dem Satze
ausgedrückt: „Die Arbeit iſt gleich dem Produkte
aus Widerſtand und r Da der Widerſtand ſich
meſſen läßt durch den Druck des Gewichtes, ſo hat man
als Arbeitseinheit, das Gewicht eines Kilogrammes den
Weg eines Meters hoch gehoben, angenommen, und Meter
Kilogramm genannt.

Nach dem Geſagten wird es einleuchten, daß es eine
ganz gleiche Arbeitsleiſtung iſt, ob ich 1 Kilogramm 1 Meter

hoch, oder 100 Kilogramm 1 Centimeter hoch hebe, daraus
leitet ſich wieder der Satz ab: Was man an Druck (Kraft)
gewinnt, geht an Weg (Geſchwindigkeit) verloren. Fürdie Größe der Arbeit ſechſt iſt es gleichgültig, in welcher

Zeit dieſelbe geleiſtet wurde, die dazu nothwendige mechaniſche Kraft ſt aber umgekehrt proportional der Zeit Als

Einheit der mechaniſchen Kraft wird gewöhnlich eine Kraft
angenommen, welche fähig iſt, in 1 Sekunde 75 Meter
Kilogramm Arbeit zu leiſten, und Pferdekraft, P Horſe
Power) genannt.

Ein Beiſpiel mag dies erläutern:
Wollen wir 1000 Liter (Kilogramm) Waſſer 10 Meter

hoch heben, ſo iſt die Arbeitsleiſtung immer 1000 10
10000 Meter-Kilogramm. Mit einer Dampfpumpe

von 1 Pferdekraft kann dies in 10000 133 Sekun
den 2 Minuten 13!/, Sekunden Zeit geſchehen; ein
Mann würde ungefähr 15 Minuten brauchen, und mit 10
Pferdekraft kann man die gleiche Arbeit in dem zehnten
Theile erſterer Zeit, das iſt in 13 Sekunden, verrichten.

Jn der Warmelehre entſpricht 1 Calorie jener Wärme
menge, welche erfordert wird, um 1 Kilogramm deſtillirtesWaſſer um 1 Grad Celſius zu erhöhen. Das Aequivalent

einer Calorie entſpricht einer Arbeit von 424 Meterkilo-
gramm, d. h. das mechaniſche Aequivalent der Wärme iſt
424. Ueberall, wo Arbeit oder Geſchwindigkeit vernichtet
wird, entſteht Wärme; es kann gleichzeitig auch Schall,
Licht, Elektricität, chemiſche Aktion entſtehen ſowie die
Wärme wieder Arbeit, Schall, Licht, Elektricität, chemiſche
Aktion hervorrufen kann, oder die Elektricität mechaniſche
Arbeit, Licht, Wärme und ſo fort. Dies iſt die Aequi-
valenz der Kräfte und läßt ſich ſchließlich deren Maß immer
wieder auf Arbeit zurückführen.

Nun kann ich auch den Begriff der Energie feſtſtellen.
„Energie iſt die Fähigkeit, Arbeit zu leiſten.“

Die Wiſſenſchaft unterſcheidet Kinetiſche Energie, das
iſt Energie der Bewegung oder, wie man früher ſagte,
lebendige Kraft, und potentielle Energie oder Energie der
Lage. Z. B. Ein Stein ſenkrecht auf ein Dach geworfen,
beſitzt zuerſt Energie der Bewegung; bleibt er am Dache
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Heer und Marine.
s Deutſches Reich. S. M. Fahrzeug h Kom
de jtän- Lieutenant Freiherr v. Lyncker, iſt am 23.S a iteens e beabſichtigt am 24. deſſ.

Mts. wieder in See zu gehen.
Die Geſammtzahl der Landwehroffiziere,

über welche, nachdem die neuen Wehrgeſetzbeſtimmungen in
Kraft getreten ſind, das deutſche Heer im Kriegsfalle ver
fügt, dürfte ſich nach neueren Berechnungen auf ca. 12000
belaufen. Rechnet man hierzu die Zahl der disponiblen
Reſerveoffiziere mit circa 6000, ſo ſtellt das geſammte
Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes die ſtattliche
Ziffer von 18000 Köpfen dar. Jm Bedarfsfalle treten
noch alle diejenigen Offiziere a. D. und z. D. hinzu,
welche ſich für den Mobilmachungsfall zur Verwendung
bereit erklärt haben. Jn Frankreich zählt zwar die Rang-
liſte der „Territorial-Armee“ für das abgelaufene Jahr
nicht weniger als 20692 Offiziere und im Offiziersrange
ſtehende Perſonen auf, aber hiervon ſind nicht weniger als
4000 Aerzte und Apotheker, 1200 Adminiſtrationsoffiziere,
604 Beamte der Douaniers u. ſ. w. abzuziehen ſo daß
im Ganzen 12 000 wirkliche Offiziere übrig bleiben. Es
kommt aber hinzu daß in der franzöſiſchen Territorial-
armee ſämmtliche noch dienſtfähige verabſchiedete Offiziere
von Hauſe aus einrangirt werden bis zum Oberſtlieutenant
einſchließlich, während in Deutſchland die verabſchiedeten
Offiziere nicht bei der Landwehr eingerechnet ſind. Jn
Rußland fehlt es an Reſerve und Landwehr-
offizieren, da hier die Elemente, aus welchen geeignete
Offiziere r Kategorien hervorgehen könnten, nur ſchwach
vertreten ſind. Jedenfalls verfügt augenblicklich kein Land
und kein Heer über eine ſo große Anzahl verwendbarer
Landwehr und Reſerveoffiziere, wie das deutſche.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Wir meldeten bereits vor einiger Zeit, daß beim Bun

desrath der Antrag Kerent ſei, den Vorſitz der Reichs Schul
kommiſſon einem Verwaltungsbeamten zu übertragen. Na
Meldung verſchiedener Blätter foll der Geh. Regierungsrat
Weymann zunächſt zur Uebernahme des Amtes Ausſicht
genommen ſein.

alle, den 26. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
n Am Dienſtag Abend 7 Uhr traten im früheren Bürger

ſaale des Rathhauſes die Offiziere und Mannſchaften
der ſtädtiſchen und der freiwilligen Feuerwehr zu-
ſammen; es galt dieſe Zuſammenkunft dein Scheiden des Herrn
Zimmermeiſters Zabel aus dem lange Jahre von ihm ver
walteten Amte eines ſtädtiſchen Feuerwehrdirektors.
Begleitet vom Herrn Polizeirath von Holly und dem jetzt an
ſeine Stelle tretenden Herrn Stadtbauinſpektor Rückert betrat
Herr Zabel den Saal, in welchem die Feuerwehren ſich zum

reiſe geordnet hatten. Jn warm empfundenen Worten hob
danu Herr Polizeirath von Holly die Verdienſte des Herrn
Zabel um das Feuerlöſchweſen unſerer Stadt hervor, dem
derfelbe nicht weniger als 37 Jahre ſeine Dienſte gewidmet und
deſſen Leitung ſeit 13 Jahren in feinen Händen geruht habe.
Viel habe die Stadt Herrn Zabel hinſichtlich der in den letz
ten Jahrzehnten vollzogenen beſſeren Organiſation und Aus
ſtattung der Feuerwehren zu danken, raſtlos ſei derſelbe ſtetsim Au enblick der Gefahr bemüht geweſen, Leben und Beſitz
ſeiner Mitbürger vor dem zerſtörenden Element zu ſchützen, den
Offizieren der Feuerwehr gegenüber habe er immer ein wahr-
haft kameradſchaftliches Verhältniß aufrechterhalten und dauernd
ſei er beſtrebt geweſen, für das Wohl der Mannſchaften einzu
treten. wenn es irgendwie Noth gethan. Von beſonderer Be
deutung für das hieſige Feuerlöſchweſen ſei es jedoch geweſen,
daß Herr Zabel es verſtanden habe. als Feuerwehrdirektor
die freundſchaftliche Rivalität der beiden hieſigen Feuerwehren
ſtets in den richtigen Schranken zu erhalten. Wenn Herr

abel jetzt auf ſeinen Wunſch aus dem ſo lange von ihm mit
hren und zum Wohl der Stadt bekleideten Amt ſcheide, ſo

ſeien die beſten Wünſche der ſtädtiſchen Behörden wie der Offi
ziere und Mannſchaften der Feuerwehren für ſeinen Lebens-
gbend mit ihm, möchte es ihm vergönnt ſein, noch recht lange

ahre die glückliche Ruhe genießen zu können, welche er durchn raſtloſes Bemühen als ein trener Sohn ſeiner Vaterſtadt

ich wohl verdient hat. Mit vor Rührung faſt erſtickter Stimme
dankte Herr Zabel für die ihm ſoeben zu Theil gewordene
Anerkennung ſeiner Thätigkeit, die er in ſeiner beſcheidenen
Weiſe nur als ſeine Pflicht, nicht als ſein Verdienſt hiuzuſtellen
ſuchte: mit kurzen kernigen Worten verabſchiedete er ſich dann
von den Offizieren und Mannſchaften der Feuerwehren, deren
Fortentwicklung er das beſte Gedeihen wünſchte. Nach dieſer
wohlverdienten Ovation für den ſcheidenden FeuerwehrDirek
tor fand die Einführung und Verpflichtung ſeines Nachfolgers
durch Herrn Polizeirath von Holly ſtatt: Herr Stadtbau
inſpektor Rückert, welcher bekanntlich die Stelle des Feuer-

wehrdirektors iut Nebellamt übekhüumk, gelobte darauf, nach
ſeinen Kräften ſein Streben dieſem Amle ebenſo wie feinem
Hauptamte widmen, zu den Offizieren der Feuerwehren ſich
kameradſchaftlich ſtellen und das Wohl der Mannſchaften dauernd
im Auge behalten zu wollen; beſonders werde auch ſein Augen
merk darauf gerichtet ſein. gemeinſames, gleichmäßiges Handeln
der beiden Feuerwehren im Augenblick der Gefahr na Mög-
lichkeit anzuſtreben zum Wohl der Mitbürger unſerer Stadt.
Zum Schluß fand die Fern der Offiziere und Mann
ſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr, ſowie des Commandeurs der
reiwilligen Feuerwehr auf die neuerlaſſene Jnſtruktion ſtatt:
ie der Mannſchaften der letztgenannten Feuer

wehr, für welche dieſe Jnſtruktion auch gilt, wird durch den
Commandeur derſelben vollzogen werden.

Der Männerverein von Trotba hielt am Mitt-
woch Abend ſeine letzte Sitzung für dieſes Vereinsjahr ab.
Nachdem der Vorſitzende, Hr. BenemannSennewitz, die Ver
ſammlung mit herzlichen Worten begrüßt hatte, nahm Herr
Prediger Dr. Jenrich das Wort zu ſeinem Vortrage über
Reiſeeindrücke in Tirol“. Es iſt dieſes Thema eine Fort

ſetzung der in voriger Hiewg angefangenen Beſchreibung einer
Reiſe durch Bayern und Tirol. Entgegengeſetzt der Reiſe nach
dem Nordcap, welche Referent im vorigen Jahre den Mitglie-
dern des Vereins zum Beſten gab, trägt dieſe ganz den Charak
ter einer Hochgebirgstour. Nachdem der Erzäbler noch einmal
kurz zuſammengefaßt hatte, was er in voriger Sitzung vorge
tragen, gab er eine Schilderung der Eiudrücke, die er empfau
gen hatte, als er inmitten der großartigen Eis- und Gletſcher
welt des Oez n. Schnalſerthales ſich befand, Durch die geiſt-
volle, klare, in glühenden Farben gehaltene Schilderung fühlte
ſich der Zuhörer verſetzt in dieſe ger Einſamkeit, empfand
den geheimnißvollen Zauber, den die erhabene Stille in einer
erbabenen Umgebung auf den Menſchen ausübt. Aber auch hier,
wenn Auge und Herz ſich geſättigt haben an dem
Ungewohnten, tritt am Ende wieder die menſchliche Natur in
ihre Rechte ein und treibt den ſchwärmenden Menſchen der
Hütte zu, die ihm Ruhe und Obdach gewähren ſoll. Hoch oben
in den Eisfeldern liegt ein Dorf, wo der Curator ein Hotel für
Touriſten eingerichtet hat und an denſelben Gaſtfreundſchaft
übt. Doch wenn man eine Zeitlang in dieſen Eisregionen ge-
weſen iſt, ſehnt ſich das Herz wieder nach friſchem Laube und
grünen Matten, und ſo zog auch unſer Reiſender dem Etſch
thale, einem der ſchönſten Thäler Tirols, zu. Es iſt ein eigen
thümliches Gefühl, wenn man ſo unvermittelt faſt aus den
kalten, unwirthlichen Regionen in das liebliche, blühende Thal
abſteigt; es iſt, als wenn man plötzlich aus dem Winter mitten
in den Sommer hinein verſetzt würde. Das Etſchthal iſt wie
das ſagenumwobene Rheinthal mit vielen alten Burgen und
Ruinen bekränzt, welche an eine längſt vergangene Zeit mit
ihren Minneſängern und Raubrittern erinnert. Doch können
wir zufrieden ſein, daß wir nicht in einer ſolchen Zeit leben,
ſondern in einer Zeit, in der die ſchützende Gerechtigkeit ihre
Hand über uns hält. Auf einem Wege, der abwechſelnd mit
Reben und Wald umrahmt war, wo leuchtende Hütten, in Epheu
halb verſteckt, den Wanderer neugierig anlugen, ſtrebte der Vor
tragende der Stadt Bozen zu. Dieſe bildet das eigentliche
Herz des Etſchthales. hier münden die Bahnen von Meran und
direct vom Brennerpaß und hier geht die Hauptſtraße weiter
nach Süden, nach dem ſchönen Traumlande Jtalia. Bozen
liegt inmitten einer Thaleinſenkung, rings von Weinlauben um-
geben und hat mit ſeinen krummen Gaſſen und den Galerien
vor den Häuſern ſchen einen ausgeprägt italieniſchen Charakter,
auch ſind die Geſchäftsanzeigen und Jnſchriften an den Häuſern
vielfach in italieniſcher Sprache geſchrieben. Von Bozen ging
es durch ſchmutzige Dörfer in italieniſcher Bauart dem ſchönen,
am herrlichen Gardaſee gelegenen Riva zu. Da die Stunde
ſchon etwas vorgerückt war, ſchloß Redner hier ſeinen Vortrag,
deſſen Fortſetzung er dem Verein hoffentlich nicht vorenthalten
wird. Es lohnte ihn reichlicher Beifall der Zuhörer. Nach
dem Herr. Benemann für den Vortrag den warmen Dank der
Vereinsmitglieder dargebracht hatte und die Hoffnung ausge
ſprochen hatte, daß der Verein in nächſter Sitzung ſich der Ge-
neſung des Kaiſers werde erfreuen können, ſchloß er die Sitzung
mit einem dreifachen Hoch auf den Männerverein.

l n an die Anzeige in der heutigen Nummer
unſerer Zeitung machen wir darauf aufmerkſam, daß die Be-
handlung in der Königl. zahnärztlichen Klinik unentgeltlich
iſt, daß Gebiſſe und Füllungen bei Unbemittelten zu ſehr mäßigen
d und für Arme mit Armuthszeugniß gratis angefertigt
werden.

Todesfälle und Rekrologe,
Geſtorben:
Jn Berlin der General Lieutenant z. D. Benno Re

ely, der ehemalige Chef der Landesaufnahme im Generalſtab.
Mit ſeltener Begeiſterung hat er die Anfänge unſerer kolo-
nialen Bewegung, beſonders die Vorarbeiten zu den oſt
afrikaniſchen Erwerbungen, unterſtützt. Er hat faſt alle jene
Expeditionen, welche nach der Gründung der Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft und Einſetzung des Direktoriums zu weiteren Er-
werbungen ausgeſchickt wurden, mit dem nöthigen Kartenmaterial
verſehen eine Unterſtützung, die bei dem damals immer noch
ſehr knappen Stande der Finanzen nicht gering angeſchlagen
werden konnte. Und dieſes Jntereſſe hat er auch ſpäter als
Vorſtandsmitglied des Direktionsraths der Deutſchoſtafrikaniſchen
Geſellſchaft fortdauernd bewahrt. Seit vielen Jahren war Re
gely auch Vorſtandsmitglied des deutſchen Vereins zur Förder-
ung der Luftſchifffahrt.
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liegen, ſo hat er die nen der Lage, denn wenn er vom
Dache wieder zurück zur Erde fällt, leiſtet er auch wieder
dieſelbe Arbeit, welche nöthig war, ihn auf das Dach zu
werfen. Es läßt ſich mathematiſch nachweiſen, daß die
Summe der kinetiſchen plus der potentiellen Energie eines
bewegten Körpers in jedem Momente conſtant iſt; nimmt
die eine Energie ab, p nimmt die andere in gleichem Ver
e zu, als Beiſpiel ſei nur der ſchwingende Pendel

nt.
Von natürlichen Energien haben wir auf der Erde undim r 5 gen fEnergien der Bewegung, als bewegte Luft,

Wind, bewegtes Waſſer, Ströme, Ebbe und Fluth. Die
bewegten Weltkörper, Meteore, Planeten, Kometen, Sonnen.
Die Sonnenſtrahlen als Licht und Wärmequelle.

Energie der Brennſtoff und Sanuerſtoff der
Luft, Nahrungsmittel, Waſſergefälle, chemiſche Trennung,
vulkaniſche Kräfte, komprimirte Gaſe und Dämpfe im Erd
innern und dergl.
Die Erſcheinungen der verſchiedenen Energien geben

ſich ſtets in ſern meiſtens wellenförmigen Schwing-
rn der kleinſten Theile der Körper oder des Aethers

Wie leicht Arbeit in Elektricität, und Elektricität
wieder in Arbeit umzuſetzen iſt, ſehen wir an der elektro
dynamiſchen Maſchine, und an der elektriſchen Kraftüber
tragung; ebenſo wiſſen wir, wie Elektricität in Licht,
Wärme, Schall und chemiſche Aktion übergeht. Sowie durch
chemiſche Vereinigung Wärme eutſteht, kann durch Wärme
wieder jede chemiſche Verbindung getrennt werden (Diſſo
ciation), und zwar iſt zur Trennung genau ſo viel Wärme
nothwendig, als bei der Vereinigung entſteht.

Ich bemerke aber, daß die gnädige Präſidentin bereits
nach der Uhr ſieht und ich muß ſchließen. Jch bitte nur
noch dieſe Caraffe mit Waſſer zu betrachten. Sie
iſt ſcheinbar in Ruhe, nicht wahr, und doch iſt
Alles in ihr in Bewegung. Die Kryſtall-Molecüle
des Glaſes vibriren durch die caloriſche Energie der
Wärme, das Licht wirft ſeine Billionen Wellen im Aether

des Glaſes und wird in ſeine Elemente von verſchiedener
Wellenlänge zerlegt, die wir Farben nennen; ſehen Sie
dort die Farben auf der weißen Marmorplatte? Elektriſche
Spannungen im Glaſe erzeugen ſtrömende Bewegung, und die
Luft, die über dem Waſſer ſchwebt, führt ein förmliches
Bombardement mit Molecülen auf die inneren Wände der
Caraffe aus, die nur deshalb nicht zerſchmettert wird, weil
die Luft im Zimmer die gleiche Beſchießung auf die äußere

läche des Glaſes vornimmt. Einen Satz von höchſter
edeutung, welcher aus der Erhaltung der Energie hervorgeht, da ich nicht übergehen; er heißt: die Energie

des Weltalls iſt conſtant!
Und nun hoffe ich, heute das Fundament gelegt zu

haben, auf das ich in Zukunft bei wiſſenſchaftlichen Er
klärungen weiter bauen kann und danke für Jhr gütige
Aufmerkſamkeit!“

„Wir haben zu danken“, ſprach ernſt die liebens-
würdige Frau des Hauſes, „denn Sie haben wenigſtens den
Meiſten von uns eine neue Welt gezeigt, von der
wir noch keine Ahnung hatten!“

„Auch meinen Dank“, rief Jda, herzlich Wahl die
Hand reichend, „und erlauben Sie zum Schluß auch mirein Citat eines Dichterfürſten, deſſen Verſtändniß mir

erſt heute geworden. Göthe-Fauſt ſagt, das Zeichen des
Makrokosmus erblickend:

„Wie Alles ſich zum Ganzen webt,
Eins in dem Andern wirkt und lebt;
Wie Himmelskräfte auf und niederſteigen
Und ſich die goldnen Eimer reichen,
Mit ſegenduftenden Schwingen,
Harmoniſch all das All durchklingen!

„Womit ich die Sitzung aufhebe und meine lieben Gäſte
bitte, Jhre potentielle in kinetiſche Energie zu verwandeln,
ſich zu erheben und als paarweiſe Atome zu einem Mole-
cüle vereint, an die Verwandlung der Kräfte im Speiſe-
r zu ſchreiten!“ ſchloß, ſich erhebend und verneigend,
ie Hausfrau,

h

Der bekannte Minerakog Gerhard von Rath, Ge
heimer Bergrath und Profeſſor an der Bonuer Univerſität, da
ſelbſt an den Folgen eines Gehirnſchlags. Seine wiſſenſchaft
lichen Arbeiten erſtreckten ſich über die geſammte Mineralogie
und Petrographie und über viele Gebiete der Geologie; man
verdankt ihm die genau mierglogitge und chemiſche Unterſuchung
vieler demerkenswerther Steine des Rheinlands, der Alpen und
namentlich Jtaltens. Die Kölner Bürgerſchaft ſchuldet ihm für
die Stiftung des Arbeiterheims tWilhelmsrube auf Arnolds-
höhe ganz beſonderen Dank. üÜeberhaupt war er nicht nur ein
ßtriagr Gelehrter, ſondern auch ein vielbewährter Menſchen

reund. dJn Leipzig der frühere Sroß grund reſte und Reichs
tagsabgeordnete Dietze- Pomßen., Der Verſtorbene hatte ver
einigen Jahren ſeinen Wohnſitz nach München verlegt nd wird
zur Beerdigung nach Barby, dem Stammſitz der Familie Dietze,
übergeführt werden. Dietze vertrat ſechs Je lang den Leip
ziger Landkreis im Reichstag und gehörte der freikonſer
vativen Fraktion an; es erfüllte ihn eine deutſch
nationale Geſinnung, die er ſchon in Zeiten bethätigte, in denen
es noch hart gegen den Partikularismus zu kämpfen galt. Jm
Üebrigen war er ein biederer und rechtſchaffener Cbarakter, ein
Wohlthäter der Armen und inſonderheit bei der ländlichen Be
völterung in hohem Grade beliebt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nus mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

e. Vom hohen Petersberge, 24. April. nRehe. Schnepfen.) Auch in den hieſigen königlichen Forſten
Bergholz und Abatiſſina ſind viele Rehe den verderb
lichen Einflüſſen der ſchlechten Winterwitterung unterlegen.
Wohl über ein Dutzend ſind im Walde todt aufgefunden worden.
Daß in hieſiger Gegend während des Winters auch viele Haſen
verhungert ſind, haben wir an dieſer Stelle bereits berichtet.
Der Schnepfenſtrich iſt im Laufe dieſes Jahres nicht gerade
bedeutend geweſen, da man nur wenig Exemplare der beliebten
Langſchnäbler abgeſchoſſen hat. Vor einigen Tagen machten
mehrere halliſche Herren einen Ausflug nach den hieſigen Wäl
dern, um dem edlen Waidwerk obzuliegen, brachten aber leider
nur ein Stück Wildpret als Beute zurück.

o. Vom hohen Petersberge 24. April. (Verſchöner-
ung durch Anpflanzungen.) Wie wir bereits früher an
dieſer Stelle berichtet, hat die königliche Forſtverwaltung von
den hieſigen Domänenäckern circa 50 Heckar abgetrennt. um
dieſelben unter Leitung des bieſigen Königlichen Hegemeiſters
mit Laub und Nadelbäumen zu bepflanzen. Dieſes Terrain
liegt meiſt am Oſtabhange und am Nordfuße des Petersberges
nach dem Dorfe Drehlitz und nach dem Kroſigker Holze zu.
denn der Südabhang wird theils von großartigen Steinbrüchen
des Domänenamtes eingenommen, theils iſt derſelbe der Trock
niß und der felſigen Beſchaffenheit wegen zur Bepflanzung nicht

tauglich. Zur von Laubbäumen werden namentlich Eichen, Buchen und Ahorn verwendet; von Nadelhölzern
hingegen Fichten, Tannen und Lärchen. Die gelegentlich des
Wiederherſtellungsbaues der Kloſterkirche vor circa 30 Jahren
angepflanzten Ankagen des Oſtabhanges, nach dem Römer ſchen
Gaſthauſe hin, haben ſich zum Theil ſehr gut entwickelt. Hoffent
lich werden auch die neuen Anlagen unſerem ,Bergrieſen des
Saalkreiſes recht bald 2 rer dienen.O Merſeburg, 24. April. (Sittlichkeitsverbrechen.
Vermißt. Arbeitseinſtellung) In den heutigen Vor
mittagsſtunden wurde en ünzel von hier, ein
bereits mehrfach mit Zuchthaus beſtraftes Subjekt. in den An
lagen an Steckners Berge hierſelbſt dabei abgefaßt, wie er an
einem noch nicht ganz ſiebenjährigen Mädchen ein Sittlichkeits
verbrechen verübt hatte. Derſelbe hatte das Kind beim Nach
hauſegehen aus der Schule an ſich gelockt, es zunächſt Brannt
wein holen laſſen und ihm dann eine Mark verſprochen, wenn
es noch ein Stückchen mitgehen wolle, was das Kind nichts
Böſes ahnend, auch gethan hatte. Bei der Feſtnahme des frechen
Burſchen widerſetzte ſich derſelbe wüthend dem betreffenden
Polizeibeamten, der noch 2 Huſaren zu Hülfe rufen mußte ehe
es ihm gelang, den Wüthenden zu feſſeln und nach dem olizei
gefängniſſe zu bringen. Die Eltern des gemißbrauchten Kindes
einfache, aber ehrbare Zimmermannsleute, ſind natürlich über
den Vorfall untröſtlich und haben das Kind in ärztliche Behand
lung geben müſſen. Seit vorigen Sonnabend, wird der Sohn
des Böttchermeiſter Sch. hier, Lehrling in der hieſigen Blanke
ſchen Maſchinen und ArmaturenFabrik, vermißt. Verſchiedene
Kleidungsſtücke von ihm ſind in der Nähe der Saale gefunden
worden, und vermuthet man, daß der Vermißte den Tod in den
Fluthen der Saale geſucht und gefunden hat. Ueber die Ver
anlaſſung zur That verlautet nichts Sicheres, ein Gerücht giebt
Mißhandlung als ſolche an. Am Montage ſtellte der größte
Theil der beim Legen der Waſſerleitungsröhren von Leuna nach
hier beſchäftigten Arbeiter die Arbeit ein, da nach ihrer Meinungder auf 35 r für den laufenden Meter Röhrenbettung feſtge
ſetzte Lohn ihnen nicht hinreichenden Wochenverdienſt gewährte.
Wahrſcheinlich werden die Unternehmer ſich wohl oder übel
dazu verſtehen müſſen, den Lohn etwas zu erhöhen.

J Nordhauſen 24 April. (Erledigte Stadtraths-
ſtelle Zu der durch Abgang des Herrn Stadtrath Vocke
erledigten Stadtrathſtelle, für welche die Bewerbungsfriſt am
15. d. M. abgelaufen iſt, haben ſich im Ganzen 31 Bewerber
gefunden nämlich 14 Referendare, 5 Aſſeſſoren 1 beſoldeter
Stadtrath, 8 Bürgermeiſter, 1 Rechtsanwalt, 1 Sekretär und
1 Dr. phil.Saalfeld, 24. April. (Raubanfall.) Am Sonnabend
Abend gegen 29 Uhr iſt in dem well Thale bei Saalfeld der
Handarbeiter Ferdinand Fiſcher aus Birkenheide von zwei Männern,
welche ſich das Geſicht geſchwärzt hatten, überfallen und ſeiner 16
Mark betragenden Baarſchaft beraubt worden. Von den Thätern
fehlt noch jede Spur.

Sangerhauſen 24. April. (Kaiſer Wilhelms-
Denkmal). Von den Vertretern von 49 Kriegervereinen
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Hallesches Stadt- Theater.
h Donuerstag, den 26. April. Beginn 7, Uhr.

214. Vorſtellung. (58. außer Abonnement.)

(Erhöhte Preiſe.)

Carmen.
Oper in 4 Akten von Meilhac und L. Halévy. Muſik

von Georges Bizet.
Minnie Hauk a. G.
Benno Köbke.
Emil Hettſtedt.
Adolf Uttner.
Dr. H. Niemeyer.
Alex. Mitſchinèr.

Carmen e 7 e a 7Don Joſé, Sergeant
Escamillo, Stierfechter
rwigg, Lieutenant

Morales, Sergeant
Micasla, ein Bauernmädchen

eLillas Paſtia, Jnhaber einer Schenke J. Se
Dancairo, n. Zimmermann.Remendado, Schmuggler W Müller.

Agnes Bonn.
Louiſe Schaffnit.Dercedes, Zigeunermädche

Soldaten. Straßenjungen. Cigarrenarbeiterinnen.
Zigeuner. Zigeunerinnen. Schmuggler. Stierfechter.

Magiſtratsperſonen. Kaufleute. Volk.
Ort und Zeit der Handlung; Spanien 1820.

Jm 4. Akt: Spaniſcher Manteltanz, ausgeführt von
Joſefine und Emilie Strengsmann.

Nach jedem Akte Pauſen.

Freitag 7, Uhr „Rienzi“ (weiß).
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unſeres Kreiſes wurde in der am Sonntage hierſelbſt abge
haltenen Verſammlung nichſtehender Beſchluß gefaßt: „Die
heute hier verſamtielten Kriegervereine des Kreiſes ne
hauſen erklären das Vorhaben, dem hochſeligen Kaiſer Wil

elm J. ein Denkmal auf dem Kyffhäuſer aus freiwilligen
eiträgen deutſcher Krieger zu errichten, mit allen Kräften durch

Wort und That unterſtützen zu wollen und beauftragen den
Vorſtand des Kreis-Kriegerbundes, durch Hinzuziehung anderer
Mitglieder zu einem Comité zuſammenzutreten und ſich mit
dem deutſchen Kriegerbunde ins Einvernehmen zu ſetzen.“

Aus aller Welt.
Gefährlichkeit des Taſchenrevolbers. Ein junger

ruſſiſcher Baron v. Hagemeiſter, Verwandter des Generals
Jgnatieff, der ſeit einigen Tagen in Paris weilte, probirte vor
geſtern bei ſeinem Schneider Hoſen an. Als er ſich wieder an-
r wollte, ertönte plötzlich ein Schuß und der junge Mann
ank mit einem Schrei zuſammen. Ein kleiner Revolver, den

er in einer Taſche zu tragen pflegte, war auf den Boden ge-
fallen und ſo losgegangen, daß die Kugel in den Unterleib
Hagemeiſters zu ſitzen kam. Dieſer verſicherte, er empfinde
keine Schmerzen und wurde trotz des Abrathens eines herbei
geholten Arztes nach ſeinem Hotel zurückgebracht, wo er in der
darauf folgenden Nächt einer inneren Blutung erlag.

3800 Jndiauer vergiftet. Der Correspondent der
Times in Rio de Janeiro, meldet ſeinem Blatte die dem dortigen
„Journal, do Commercio“ vom 16. März entnommene, aller
dings höchſt ſeltſam klingende Nachricht, wonach 3800 Guaymie
Indianer auf behördliche Veranlaſſung vergiftet worden ſind.

as Auffällige an der Sache iſt, daß die braſiligniſche Regier-
ung bis jetzt noch nicht amtlich den märchenhaft ſich ausnehmen-
den Bericht dementirt hat.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
2 Nordhauſen, 25. April. Um ſich gegen die Folgen

der aufs Neue geplanten Spiritusbank zu ſchühen, iſt jeht eine
größere Anzahl Nordhäuſer Branntweinfabrikanten zu einer
Sprit-Einkaufs- Genoſſenſchaft. zuſammengetreten. Die
neue Genoſſenſchaft ſteht denn bereits behufs Abſchluß der
Lieferung ihres gemeinſchaftlichen Sprit-Vedarfs auf einige
Jahre hinaus mit mehreren Spritfabriken reſp. den dahinter-
ſtehenden SpiritusBrennereien in Unterhandlung.

Der Credit- und Sparbank-Verein in Leipzig,
E. G, hat in ſeiner GeneralVerſammlung die Umwandlung in
eine Aktiengeſellſchaft mit einem Capital von 3 Millionen be
ſchloſſen. Dieſelbe wird „Credit- und Sparbank“ firmiren.

Zu der vom Stadtrath zu Leisnig mit Zuſtimmung
der Stadtverordneten behufs Erbauung einer Militär-Eaſerne
und eines Exercierhauſes ſowie zur Erweiterung der Waſſer-
leitungsanlagen beſchloſſenen 3 Anleihe in Höhe von
500 000 hat das Königliche Miniſterium ſeine Genehmigung
ertheilt. Die Anleihe iſt von der Vereinsbank zu Leisnig über
nommen worden und wird nunmehr bei der Vereinsbank ſelbſt
und bei dem Eredit- und Spar-Bank-Verein in Leipzig zur
Zeichnung aufgelegt werden.

Der Aufſſichtsrath der Braunſchweigiſchen Kohlen-
bergwerke beſchloß, der am 15. Mai ſtattfindenden General
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 47, auf
die Stammprioritätsaktien der Geſellſchaft für das Jahr 1887
in Vorſchlag zu bringen gegen 5 im Vorjahre. Die Aktionäre,
welche für 1886 2 erhielten, gehen diesmal leer aus.

Aus Leopoldshall, 23. April, wird geſchrieben: Die
Verladungen von Kalifabrikaten ſind in dieſem Monat
ſtärker, als ſie je in der entſprechenden Zeit geweſen ſind, und
würden ſelbſt noch etwas größere Ausdehnung gewinnen, als
ſie factiſch haben, wenn nicht die Grenze der disponiblen Trans
portmittel erreicht wäre. Unſere Fabrikanten und Bergwerks-
beſither können mit der Lage des Geſchäfts ſehr zufrieden ſein.

T Die Mitteldeutſche Creditbank hat in Gemeinſchaft
mit dem Bankhauſe Delbrück, Leo u. Co. und mit der Firma
A. E. WaſſermannBamberg. 600 000 3proc. Obligatio-
nen der Stadt Kiſſingen übernommen.

Jn der in Peine abgehaltenen ordentlichen Generalver
ſammlung der Vereinigten Deutſchen Petroleumwerke
waren 16 Aktionäre mit 1564 Stimmen anweſend, welche ein
ſag den Geſchäftsbericht genehmigten und Decharge er

eilten.
T Die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr derDüſſeldorfer Röhren- und Giſenwalswerte iſt auf 15

t re hein Seedarpfichiſf-Geſellſchaf
Die Rhein- Seedampfſchiff-Geſe aft wird für

das abgelaufene Jahr 4 pCt. Dividende vertheilen.
ie vor Kurzem gegründete Aktiengeſellſchaft vorm.

H. Gladenbeck u. Sohn Bildgießerei iſt nunmehr im Ge
ſellſchaftsregiſter des hieſigen Amtsgerichts 1 zur Eintragung
gelangt, Das Grundkgapital beträgt eine Million Mark. Den
erſten Aufſichtsrath bilden die Herren Generalconſul Engen
Landau, Fabrikbeſitzer Ernſt Behrens, Direktor der National-
bank für Deutſchland Julius Stern und Profeſſor Paul Otto,
den Vorſtand die drei Herren Gladenbeck.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen. Firma J. D. Pfeifer in

Gotha. Fuhrmann Valentin Kiſtner in Mannheim. Nachlaß
des verſt. Kaufmanns Theodor Arnaud in Nürnberg. Woll

Johann Baptiſt Hauer in Thann. Drechsler Albert
teinhold Bergmann in Leipzig.

Magdeburg, 24. April. Jn der geſtrigen Gläubiger
verſammlung in Sachen der Zahlungseinſtellung der Zucker
exportfirma Everth u. Bodenſtein wurden von der Firma
20 geboten die unter Garantie einer wiegen Firma gezahltwerden ſollen. Man hofft, daß dieſer Accord ſchließlich alſeitige
Annahme finden wird, obgleich die Vertreter einiger auswärtiger

irmen demſelben noch nicht beigetreten ſind. Herr Walter
verth, der Mitinhaber der Firma, der mit dem Eintreten der

Zahlungsſtockungen von hier abreiſte, iſt noch immer nicht zu
rückgekehrt und ſein jetziger Aufenthalt hier nicht bekannt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 26. April. (Fernſprechnachrichten der Hall.

Ztg.) Der Fortfall des zweiten Bulletins über
das Befinden des Kaiſers wird als ein äußerſt günſtiges
Zeichen für die fortſchreitende Beſſerung in ſeinem Beſin-
den betrachtet. Die Abendkonferenzen der Aerzte
finden jedoch nach wie vor ſtatt. Die Wege nach Char-
lottenburg waren geſtern von Fußgängern und Equipagen
ſtark frequentirt. Der Kronprinz, der ſich ebenfalls nach
Charlottenburg begab wurde mit großem Enthuſiasmus
begrüßt. Nachmittags 3 Uhr findet heute zu Ehren der
Anweſenheit der Königin von England große Parade
über das Gardekorps bei Charlottenburg in der Nähe
des Schießplatzes ſtatt. Die Abreiſe der Königin dürfte
heute Abend 8 Uhr von Charlottenburg aus ſtattfinden.
Vorher findet Hoftafel im Schloß ſtatt, an der ſämmt-
liche Miniſter und die den Kaiſer behandelnden Aerzte
Theil nehmen. Der Reichskanzler wurde geſtern
Nachmittag in einer einſtündigen Audienz von der
Königin von England empfangen und hielt ſodann
dem Kaiſer Vortrag. Die Angehörigen der engliſchen
Colonie in Berlin haben der Königin beim Betreten der
engliſchen Kirche eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe, mit
zahlreichen Unterſchriften verſehen, überreicht.

Berlin, 24. April. Der Auswurf des Kaiſers
iſt in Charlottenburg verſchiedentlich mikroskopiſch unter-
ſucht worden; die Reſultate der Unterſuchung decken ſich
mit den von Profeſſor Waldeyer in San Remo ge,

wonnenen. Ueber die er des Grundkeidens kann dem

nach ein Zweifel nicht beſtehen, und an dem Ernſt der
wird auch durch die jetzt eingetretene

Pauſe einer Beſſerung und Erleichterung nichts geändert.
Freiſinnige Blätter melden, daß Morell Mackenzie das
ſtrafrechtliche Einſchreiten gegen alle diejenigen Blätter be-
antragen wird, welche ſeine ärztliche Behandlung des
Kaiſers verleumderiſch angegriffen haben. (Mackenzie wird
dadurch nicht gewinnen. Red.) Wie wir aus zuverläſſiger
Quelle erfahren, hat Profeſſor v. Bergmann es abge
lehnt, die unrichtigen Darſtellungen über ſeine Be
theiligung bei Einſetzung der Canüle am letzten Freitag zu
berichtigen.

Elbing 25. April. Nachdem die proviſoriſche Ueber
brückung des beſchädigten Durchlaſſes bei Wärterbude 84/85,
Strecke Heiligenbeil-Hoppenbruch, hergeſtellt worden iſt, fahren
von heute Mittag die Züge zwiſchen Elbing und Königs-
berg ohne Umſteigen der Paſſagiere durch.

Wien, 25. April. Aus Jnsbruck wird gemeldet,
Kaiſer Franz Joſef habe ſich über den Verlauf der
Entrevue mit Königin Victoria ſehr befriedigt ausge-
ſprochen.

Rom, 24. April. Nach einer Meldung der „Tribuna“
iſt der türkiſche Botſchafter von dem Sultan plötzlich
nach Konſtantinopel berufen worden und ſoll noch heute
dorthin abreiſen.

Neapel, 24. April. Der König von Schweden
iſt hier eingetroffen und hat ſich an Bord der Korvette
„Freia“ begeben.

London, 25. April. Sämmtliche Blätter jubeln über
den Empfang der Königin von Großbritannien
in Berlin. Der Standard bringt die charakteriſtiſche
Behauptung, die Börſe hätte die Ankunſt durch höhere
Courſe begrüßt.

[--]d

Halliſche Getreide- und Produeten- Börſe.
Halle a. S., 26. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Malkergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt, 160
185 M. Roggen feſt. 1000 Kilo, 120--129 M. Gerfte,
etwas gefragter, Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte 135
--143 M. Chevaliergerſte 145—-154 M., extra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 126--132 M. Mais, 1000
Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140-150, M. Fümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 48-49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei guter Nachfrage 39.00--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ohne Angebot. Vohnen ohne Angebot. Kleeſagten.
Weißklee 40,00--70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00--75.00
M. Rothklee 60,00-—-75,00 M. Esparſette 22,00-—24,00 M.

Futterartikel, Futtermehl, 13--13,50 M. Roggeunkleie,
9,50-—9,60 M. Weizenſchaalen 9-9.20 M. Weizengrieskleie
4 M. Malzkeime, geſucht, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oelkuchen, 12,50-13.00 M. Malz, 25—27 M. Rüböl 46.00
M. Petrolenm 25--26,90 M. Solaröl, 0.825/30*, 12,00.

Spiritus 10,000 Liter Procent, feſt, Kartoffelſpiritus mit 50
M. Verbrauchsabgabe 51.50 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
32 80, Rübenſpiritus M

Börſennachrichten.
Berlin, 25. April. Die heutige Vörſe ſetzte die

Aufwärtsbewegung der Kurſe fort, wobei ihr die andauernd
günſtigeren Nachrichten über das Befinden des Kaiſers, dann
die durch das Herannahen des Ultimo bedingten Decknngskäufe
der Spekulation, ſowie die günſtigen Meldungen von auswärts
zu Hülfe kamen. Die Arbitrage- und Montanwerthe erfreuten
m durchgehender Bevorzugung, auch für den Rentenmarkt be-
tand gute Meinung, am Bahnenmarkt waren wieder die ein-

heimiſchen Bahnen in erſter Linie bevorzugt. Gegen den Schluß
ſchwächte das Geſchäft etwas ab, doch blieb die Stimmung un
verändert feſt und zuverſichtlich.

e 2 u 3Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 24. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet,
gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 172,5 Mk. bez., Loco 165-—180 Mk. nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 170 Mk. bez., per dieſen Monat und per
April-Mai 172,75 Mk. bez., per MaiJuni 172,75 Mk. bez., per Juni-Juli 175,50
bis 175,77--175,50 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 176,70 177-176,75 M. bez., per Auguſt
September Mk. bez., per September- Oktober 176,5--176,75--176,50 Mk. vez.,
per November Dezember Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von
Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco viel Frage, Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 168--180 Mr. nach Qualität bez., Lieſerungs
qualität 175 Mk. bez., per dieſen Monat Mi. bez., per MärzApril Mk. bez.,
per April Mai Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare gefragt
Termine feſt, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 120 Mk. bez., Loco 110 123
Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 119 Mk. bez., inländiſcher hochfeiner

Mk. bz., ſtumpfer Mk. bez., beſſerer Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai öo Mk. bez., per MaiJuni 121,25--121,5 Mk. bez.,
per Juni-Juli 124,25--124,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt 126,5 Mk. bez., per Auguſt
September Mk. bez., per September-Oktober 129,5 Mk. bez., per Oktober No-
vember Mk. bez. Gerfte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 110 175
Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 108--116 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco behauptet, Termine höher, gekundigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 117,5 Mk.
bez., Loco 112-134 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 117 Mk. bez., pom
merſcher mittel 118--120 Mk. bez., do guter 121--124 Mk. bez., do. feiner 125--127
Mk. vez., ruſſ. bez., per dieſen Monat Mk bez., per April-Mai 117,5 Mk.
bez., per MaiJuni 118--118,5 Mk. bez., ver JuniJuli 119,50--119,75 Mk. bez., per
Juli Auguſt 120,75--121 Mk. bez., per September-Ottober 122--122,25 Mk. bez

e bugh- 24. April. (Sebr. Friedeberg.) Landweizen 175--178 Mk.,
Weißweizen Mk. glatter engliſcher Weizen 165-—-174 Wik., Rauhweizen 160 bis
166 Mk., Roggen 120--124 Mk., Shevaliergerſte 144--154 Mk., Landgerſte 128 bis
133 Mk., Hafer 120--128 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 24. April. W r per April-Mai 115,00 Mk., per Juni-Juli 119,00
Mk., per September-Okttober 126,00 Mk. bez.

Stettin 24. April. Weizen feſt, loco 170,00--173,00, per April-
Mai 174,00, per Juni. Juli 176,50, per Sept. Oktober 177,00. Roggen ſill,
loco 112--114, per April-Mai 116,50, per Juni-Juli 120,50, per September-Oktober
125,50. Pommerſcher Hafer loco 112--116.

Hamburzg, 25. April. Weizen loco feſt aber ruhig, holſt. loco 168,00 bis
172,00. Roggen loce ruhig mecklenburgiſcher loco 124-128, ruſſiſcher loco ruhig,
100--105. Hafer ruhig. Gerſte feſt.

Köln, 24. April. Weizen fremder loco 18,75, wietger loco 17,50, per Mai
18,25, per Juli 18,55, per Auguſt Roggen fremder oco 14,25, hieſiger loco
13,50, per Mai 13,15, per Juli 13,25, per Auguſt Hafer Peſiger loco 13,50.

Wien, 25. April. Weizen per geriet 7,45 Gd., 7,50 Br., per Juni-Juli
7,45 Sd., 7,50 Br. Roggen per Frühjahr 6,00 Gd., 6,05 Br., per Juni-Juli 6,00

Br. Hafer per Frühjahr 5,40 Gd., 5,45 Br., per JuniJuli 5,50 Gd.,
D, L.Peſt 25. April. Weizen loco ſchwächer, per Frühj. 7,22 Gd., 7,24 Br., per
Herbſt 7,42 Gd. 7,44 Br. Hafer per Frühjahr 5,12 Gd., 5,24 Br., per Herbſt
5,39 Gd., 5,41 Br.

Paris, 25. April, Abs. Weizen behaupt., per April 24,25, per Mai 24 25,
per Mai- Auguſt 24,25, per September- Dezember 23,60.

Paris 25. April, Abends. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per April 24,160,
per Mai 24,10, per Mai-Auguft 24,10, per September Dezember 23,60. Roggen
ruhig, per April 14,60, per September- Dezember 14.90.

Amſterdam, 25. April. Weizen auf Termine unveränd,
per Novexiber 204. Roggen loco feſt,
105, per Ottober 103.

London, 25. April. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
London 25. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufnuhren ſeit letzten Mon-

tag: Weizen 11100, Gerſte 2100, Hafer 38500 Orte. Sämmtliche Getreidearten
feſt, höhere Preiſe gefordert.

London, 25. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten Mon
tag Weizen 11100, Gerfte 2100, Hafer 38520 QOrts. Engliſcher Weizen ſtramm,

Sh. höher gehalten, fremder feſt, ruhig, angekommene Laeungen thatig, Gerſte
feſt, Hafer thätiger.

New-York, 24. April.
per Mai 93 per Dez. 94

per Mai
auf Termine unverändert per Mai

Rother Winterweizen loco 94, do. per April 94

Zucker.
Magdeburger Börfe vom 24. April.

23. April. 24. AprilGranulated

Kriſtallzucker I. SKriſtallzucker II.
23.50--23.75 M.Kornz. Rend. 92

Kornz. Rend. 889 22.00--22.00 M.
2325-23.50 M.
22.00 2240 M.

Kornz. Rend. 759 17.00--19.00 M. 16.60--19.00 M.
Tendenz am 24. April Gedrückt.

23. April. 24. April.
Brodraffinade u SBrodraffinade 29.00--29.25 M. 29.00 M

Gem. Raffinade 27.25--28.25 M. 27.25-28.25 M
Gem. Melis I. M. 26.75 M.26.75

Tendenz am 24. April Schwach.

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Rohzucker J. Produkt:du f. a, B. Hamburg.
April M. bez 19.45 Br. 13.427, G.
Mai 13.40-13. 42 13.0 M. bez. u. G. 13.45 Br.
Juni 13.50-—13.521 M. bez. Br.
JuniJuli M. bez. u. G.
Juli 13.60 M. bez. G. Br.
Auguſt 13.72 13.70 M. bez. u. G.
September 13.50 M. r u. Br. 13.452G.
Oktober 12.85--12.90 M. bez. u. Vr. G.
Okteber Dezember 12.72 12.70 M. bez. 12.67 Br. 12.72, G.
November Dezember 12.65 M. bez. u. Br. G.

Tendenz Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 25. April. (Telegr.) Rohzucker 889 behauptet, loco 36.00 à 36.25.Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 e 10 Klegr per April 38.75, per Mai 39.00, per

Mai-Auguſt 39.30, per Oktober-Januar 36.00.
969 Javazucker 16 ruhig, Rüben-London, 25. April. (Telegramm.)

Nohznucker 13 nom., Centrifugal-Cuba
New-Hork, 214. April. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4

Kaffee.
Havre, 25. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork

ſchloß mit 25 Points Hauſſe. Rio 4000 S. Santos 4000 S. Recettes für geſtern
Havre, 25. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimaun,

Ziegler u. Comp.) Kaffee good averäge Santos per Mai 71.75, per September
67.50 ruhig, per Dezember 65.50 ruhig.

Hamburg, 25. April. (Nachmittagsbericht. Good average Santos per
April 62, per Mai 62, per September 56 per Dezember 54 Behauptet.

New-York, 2i. April. (Telegr.) Kaffee (Fair-Rio) 148, nom., Rio Nr. 7
ow ordinary ver Mai 11.57, do. do. per Juli 10.62.

Petroleum.
Berlin, 24. April. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Stand. white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez.

Stettin, 24. April. Loco verzollt 12.45.
gt Bremen, 25. April. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.10 Br,

au. Antwerpen, 25. April. (Telegramm.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type
weiß, loco 16 bez. und Br., per April 16 Br., ver Mai 16 Br., per September
Dezember 161, Br. Ruhig.Hamburg, 25. April. Petroleum matt, loco 6.40 Br., 6.40 bez., per Auguſt
Dezember 6.70 Br.

New-York, 24. April. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 7, GEd., do. in Philadelphia 754 Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 65 C., do. Pipe line Certificats D. 84 C. Ruhig.

Spiritus. rnBerlin, 24. April. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 3 40010000 1 na
Tralles loco mit Faß (verſieuerter). Termine ſtill. Gekündigt Liter.Kündigungspreis M. bez., per dieſen Monat bez., per AprilMai W96.3 bez., per MaiJuni 96.3-—96.5 bez. Spiritus per 100 1 à 1000 0, 0000
(verſteuerter) loco ohne Faß bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchäabgabe
loco ohne Faß. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 51 M. Loco 51.2 M. bez.,
per dieſen Monat bez., per AprilMai 51--51.2 bez., per MaiJuni 51. 1-5
bez., per Juni-Juli 51.9-—52,1 bez., per Juli-Auguſt 52.5-—52,6 bez., per Auguſt
September 53.4——53.6 bez., per SeptemberOktober 53.4--53. 6 bez. Spiritus mit
70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungspreis bez., loco
ohne Faß 32,4 bez., mit Faß bez., per dieſen Monat bez., per
April-Mai 378—31.5 bez., per MaiJuni 32——32.1 bez., per JuniJuli 32.8--33 bez.,
St JuliAuguſt 33.5--33.7 beßt e ten er 34—-34.3 bez., per September

tober 34. 3--34.6 bez., per Nov.Dez. 34.3 bez. tHamburg, 2 April. Spiritus ruhig, per April 20 Br., per April-Mai

20* Br., MaiJuni 70' Br., JuniJuli 207ſz Br.Breslau, 24. April. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 60 M. Ver
brauchsabgabe April-Mai 48.30. Juni-Juli 49,30, Aug.-Sept. 51,10, do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, April-Mai 29.60, JuniJuliStettin, 24. Aprik. Spiritus unveränd., loco ohne Faß verſt. ſt
mit 50 M. Conſumſtener 20.30, do. mit 70 M. Conſumſteuer 31.60, April-Mai m
50 M. Conſumſteuer do. init 70 M. Conſumſteuer 31.50, do. AuguſtSeptember
33.50 bez.

Magdeburg, 24. April. Hermann Walther.) Kart elſpiritus. Feſt,loco ohne Faß n M. bei 70 M., 32.50 M. bei 70 M. Verbrauchsabgabe,
Av Spetkther unter freier Vorhaltung der Gebinde ohne Abgebot. vvrn

Paris, 25. April. Nachmittag. (Telegr.) Spiritus weichend, per pri
43.73, per Mai 43.50, per Mai-Auguſt 45.00, per September Dezember 43.25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 24. April. (Amtlich). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine

flauer. Gek. Ctr. Kündigungspreis M. Loco mit Faß M. bez.
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat M. bez., per prilMai 45.8 peMaiJuni in M. per Juni-Juli 45.7 M. bez., per Juli Auguſt
bez., per September-Oktober 46 M. bez.

Stettin 21 April. Rüröt geſchäftslos, April Mai 47.00, Sept.Okt. 47.00

Breslau 24. Wil e r per MaiJuniHamburg, 25. April. Rüböl ruhig, loco 46.00.
PFaris, 25. April. (Telegramm.) Rübör feſt, per April 653.00, per Mai

53.25, per MaiAuguſt 53.50, per September Dezember 54.75 M.
Rew-Hork, 24. April. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8.10, do. Fairbanks

8.10, do. Rohe u. Brothers 8.10.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 24. April. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 17.-80 M.

Speiſebohnen, weiße, 24—-40 M., Linſen 22——60 M. per 100 Kg.
Berlin, 24. April. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco 3 Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 124--133 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per April-Mai M., per MaiJuni M. Erbſen per 1009kg. Kochwaare i25-—-185 M., Futterwaare 116--124 M. nach Qualität.

Wien, 25. April. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.75 Gd., 6.80 Br.,
per Juni-Juli 6.70 Gd., 6.75 Br.

New-York, 24. April. (Telegramm). Mais (New) 67!,.

Mehl.
Berkin, 24. April. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg.

inkl. Sack. Feſter. Gek. Sack. Kündigungspreis M., ver dieſ. Monat
16.75 vez., per April-Mai 16,75 M. bez., per MaiJuni 16.80 M. bez., per
JuniInli 17.00 M. bez., per Sept. Oktob. 17.60--17.55 M. bez.

Berlin, 24. April. Weizer gar Nr. 00 24.50--22.60 M. bez. Nr.
22.50 bis 20.50 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.und 1 16.75-— 16.00 9. bez., do. feine Marken Rr. 0. und 1 18.00-16.75 M. bez.,
Nr. 9 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack in

Paris, 25. April, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl ſ. 37 Apri54,60, per Mai 52.80, per Mai- Auguſt 52.75, per r v er 52.26.
New-York, 24. April. (Telegramm). Mehl 3 D. 26 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. April. (Amtlich).

Sack. Termine feſt.
Prima- Quatität loco 19.50 M., per dieſen Monat 19.40
Mai 19.40 Gd., per Mai-Junn M., per Auguſt Sept. M. Trockene
Fartoffelſtärke er 100 Kg. brutto inkl. Sack. Termine unverändert. Gekündigt

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 19.30 M., per dieſen
Monat 19,40 M., per April-Mai 19.30 G., per MaiJuni M., per Auguſt
September M

Stroh Heu.
Berlin, 24. April. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh bis Mk., Hen

bis M., per 100 kgRordhaufen, 24. April. Stroh 3—3.25 M., Heu 6-—6.50 M. per 100 g.Magdeburg, 24. April. Richtſtroh 4--4.50 M., Felcnſeeeh 3-—3.50 M.,

Heu 8,50.-10 M. per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch mBerlin, 24. April. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00-1.4
Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M., Schweinefleiſch 0.90—1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-1.50 M.
Famelgesſth 0.80--1.30 M. Butter 1.80--2.60 M. per 1 Kg. Eier 60 Stü

700-—3.20 M.
Nordhauſeu, 24. April. Butter 1.60 M., Eßbutter 2.00--2.20 M.,

Cier 0.75--0.80 M. per 1 Kg.

Kartoffeln.
Berlin, 24. April. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.00-—6.50 M. per 100 g.
Nordhauſen, 24. April Kartoffeln 4—5 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 25. April. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsberichtk

Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagesimport 4000 B.
Liverpool, 25. April. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10000 B., davon für Spekulation un Se3r 1000 B. Stetig.
Middk. amerikaniſche Lieferung: Juni-Juli 55 Verkäu erpreis, JuliAuguſt 52
Käuferpreis, AuguſtSeptember 521 do., September- Oktober 518,, do., September
52 do.London, 24. April. Wollauction. Lebhafte Betheiligung, Preiſe feſt.

Metalle.
Glasgow, 25. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 38 h. d d12

Hlasgow, 25. April, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrauts 38 sh. sij, d.

London, 23. April. Zinn 166 Lſtrl. Kupfer 80 Lſtrl. Zink 17
Lſir. Blei engl. 14 Lſtrl., ſpan. 137, Lſtrl. Queckſilber Lſtrl.

New-Yoörk, 21. April, Zinn Straits 36,60 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
20,50 Doll.

Kittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.London, 25. prrt.
ier.) ChiliKupfer 80er n t 23. April. Mittag. Telegramm der Herren] M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn: freuides 166 Lſtrl.
Rotterdam, 24. April. Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn Banka 99, Billiton 98 fl.

Viehmärkte.
Hannover, 23. April. Es waren aufgetrieben 174 Stück Großvieh, 2146

Schweine, 64 Kälber, 207 Hammel. Großvieh 1. Sorte 53--56 M., 2. Sorte 0 -52
M., 3. Sorte 42--45 M. für 100 Pfund. chweine für 100 Pfd. 1. Sorte 42
--43 Mk. 2. Sorte 40 M., 3. Sorte 38 M. Kälber für 1. Sorte 65
Fig. 2. Sorte 60 Pfg., 3. Sorte Pfg. Hauimel für 1 Pfd. I Sorte 60 Pfg.,

Sorte 55 Pfg. 3. Sorte 50 Pfg. Handel ziemlich gut.

Verantworilich: Chefredakleur ard Hamel für Pehitit
r und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald

chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Lo nis Lehmann für den
Sörſen- und JInſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredartenriſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr un Reh. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendei manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annahme vud Geſchäftönngelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhn Udenda

Verlag der Aktiengeſellſchaft Fang zu Halle.
r.
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